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Anzeigen

KWC Armaturen
Seit über 135 Jahren steht KWC für führende Schweizer
Armaturentechnologie in Küche und Bad. Armaturen von KWC sind national
und international bekannt für zukunftsorientiertes Design, innovative
Technologien und herausragende Qualität. KWC setzt dabei auf ökonomisch

und ökologisch sinnvolle Lösungen. KWC Armaturen werden auf

modernsten Fertigungsstrassen in Unterkulm produziert. Die KWC AG
beschäftigt rund 355 Mitarbeitende, davon 26 Lehrlinge.

KWC AG
Hauptstrasse 57, Postfach 179

C–5726 Unterkulm
Telefon: + 41 62 768 68 68
www.kwc.ch

BSH Bosch und Siemens Hausgeräte
Die BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH ist der grösste

Hausgerätehersteller in Europa und gehört zu den führenden Unternehmen der

Branche. Der Konzern entstand 1967 aus der Robert Bosch GmbH und der

Siemens AG. In der Schweiz gibt es die BSH seit 2001, sie beschäftigt rund
270 Mitarbeitende. Bosch und Siemens sind die Hauptmarken. Das

Produktspektrum umfasst Haushaltgross- und -kleingeräte und Bodenpflege.

BSH Hausgeräte AG
Fahrweidstrasse 80, 8954 Geroldswil
Telefon: +41 848 888 500
www.bshg. com

REHAU AG + Co
In den Bereichen Bau, Automotive und Industrie ist REHAU die führende

Premiummarke für polymerbasierte Innovationen und Systeme. Rund um

den Globus verbinden Kunden aus den verschiedensten Branchen REHAU
mit Qualität, Innovationskraft, System- und Designkompetenz. Seit den

Anfängen im Jahr 1948 hat sich das Unternehmen zu einer weltweit tätigen

Gruppe entwickelt – mit circa 15000 Mitarbeitenden an über170 Standorten.

REHAU AG + Co
Ytterbium 4, D–91058 Erlangen
Telefon: +49 9131 92 5496
www.rehau.com

investiert, die Fertigungshalle sei bereits angemietet und einige
Pilotprojekte in der Pipeline — vom Bauernhaus bis zum Geschäftshaus. Man

sammelt Erfahrung in Fertigung und Montage; das Wort «Kostenoptimierung

» fällt einige Male. Bätschmanns Ziel ist die Massentauglichkeit des

Produkts, und da zählt das Geld.

Studien hätten ergeben, Mehrkosten von bis zu fünfzig Euro pro
Quadratmeter Kollektor seien vertretbar. Daher baut der Hybridkollektor auf

einem bereits bestehenden Produkt auf; auch das aufmontierte Rückenteil

besteht aus Standardelementen. Auf eine rückseitige Dämmung verzichtete

man, denn der um zehn Prozent höhere Ertrag wiege weniger schwer als
die anfallenden Kosten und die Graue Energie. Nicht maximale technische

Effizienz sei das Ziel, sondern eine maximale Verbreitung.

Speichern: Erdsonde von Rehau Auch Nils Wagner hat bei Hansjürg

Leibundgut studiert. Schon als werdender Architekt an der ETH Zürich

war er für den familieneigenen Betrieb im deutschen Rehau tätig, einem

Konzern mit16000 Mitarbeitenden an170 Orten auf der Welt. Heute ist der

Enkel des Firmengründers für den Vertrieb der Möbellinie verantwortlich
und für die Corporate Architecture. Als Kunststoffzulieferer der Autoindustrie

begann Rehau im oberfränkischen Ort gleichen Namens, produzierte

Garten- und Heizschläuche, Fensterprofile und Kanalrohre. Auch Produkte

für den Gebäudetechniksektor fanden ins Programm: von Erdsonden über

Solarkollektoren bis hin zu Wärmepumpen. Vor dem Fenster von Wagners

Büro in Wallisellen fährt die Glattalbahn über ihren Viadukt. Gleich

dahinter gähnt das Riesenloch des Richti-Areals, in dem auch rund 200
RehauErdsonden stecken. Vor einigen Jahren sprach Wagner mit seinem

Professor über eine mögliche Verbindung von Komponenten der Geo- und

der Solarthermie, um für den Markt neue Pakete zu schnüren. Aus dem

Gespräch wurde ein Prototyp fürs «B35»
Das flexible Rohrsystem P-EX von Rehau ist aus Polyethylen, dessen Moleküle

unter Hochdruck «vernetzt» werden. Es ist besonders temperatur-und

druckbeständig und kann daher als Erdsonde tiefer gehen als die
üblichen PE-Rohre, die maximal 200 Meter reichen. Damit sie die Wärme

erst ab 150 Meter ans Erdreich abgeben, besteht der obere Teil der langen

Sonden aus einem isolierten Rohr, das Rehau zum Beispiel als Druckleitung

an Nestlé oder dem Bierkonzern Carlsberg lieferte. Im Gebäudeinnern

verbinden sie ausserdem die Erdsonde mit dem Hybridkollektor auf dem

Dach. Gefertigt werden die Rohre in Viechtach im Bayerischen Wald. Und

dort verlässt schon bald das Nachfolgeprodukt das Rehau-Werk, unterwegs

zu ersten Pilotprojekten: eine Koaxialsonde für bis zu 1200 Metern

Tiefe — dicker, schwerer und durch eine Armierung aus Edelstahl sichtlich
robuster als sein Vorgänger. Hier verlegt man keine Schlaufe, die hinunter

und wieder hinauf führt, sondern ein dickes Rohr, in dem ein dünneres

steckt. Nils Wagner ist von der zunehmenden Nachfrage des Produkts
überzeugt, zumal in der Schweiz, dem Weltmeister in Sachen Geothermie.

Das «System Leibundgut» bei dem zum Ernten der Wärme noch das Speic_

hern kommt, mache eine solche Sonde noch interessanter.



Ein Wohnhaus als Labor
Auf der anderen Seite von Minerige und der
2000-Watt-Gesellschaft steht das Projekt

«B35» im Herzen von Zürich. Bauherr ist der
ETH-Gebäudetechnik-Professor Hansjürg
Leibundgut, der fest an eine breite Nutzung
seines Prototyps glaubt. In «B35» wird
seit Sommer 2011 CO²-frei gewohnt. Das nur
mit erneuerbaren Energien betriebene Haus

besteht aus einem komplexen gebäudetech-nischem

System aus über zehn Komponen-ten.

Einige Technologien stecken noch in den
Kinderschuhen und werden zum ersten
Mal eingesetzt, andere nutzen vor allem die
Gesetze der Physik, und zwar effizient.
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